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Einleitung. 


So fihreibe. Du fol ein Buch fhreiben, zum Zeugniß, daß es 
Mir gleich iſt, welches Werkzeug Ich wähle, oder wen Ich zum Träger 
Meınes Wortes ausfuche; denn nicht die Großen und Gelehrten werben es 
erfahren, was es beißt „ein Rüſtzeug des Herrn“ zu feir. — Auch fage 
Ich dir, du wirft noh Manches zu leiden und zu dulden befommen; aber 
fei unbeforgt, Ich werde dir zur Seite flehen. 


(Auf meın Zweifeln, 06 wohl das, was ich ſchreibe von dem Herrn Selbſt mır diktırt werde, 
und nicht vielleicht unbewußt meın eigenes Produkt fer, erhielt ich Yoglecch folgende Antwort :) 


Ich will dir, du unglaubige Seele, bemweifen, daß Ich es bin, der 
Herr Himmels und der Erde, welcher dur deine irdiſche Hand ſchreibt. 
Ja Ich ſchreibe Selbſt; wiſſe demnach, ſofern du wagſt zu zweifeln, ſo 
werde Ich dir Meine Gnade entziehen, und dich verſinken laſſen in Nacht 
und Grauen. Ich will, daß du aus dir ſelbſt die Liebe und das Vertrauen 
haben ſollſt, und nun glaube und vertraue! 

Schreibe! Ich dein Gott und Vater von Ewigkeit gebiete dir, du 
follft von heute angefangen alle Tage Abends eine Stunde Mir überlaffen, 
wo Ich dir in die Feder fagen werde, was Ich der Welt verkündet wiffen 
will, — Sei nit furdtfam, Ich Selbft bin ja bei dir, die achte Stunde 
Abends. Schreibe oben darüber die Worte: 


Bes Heren Eröffnungen an die Menſchen, Beine Kinder. 


1. Am 11 Dftober 1868. 

So fihreibe denn: Ihr, Meine Rinder, die ihr durch die Sünde ge- 
bunden ſeid, und im Schafe eures Weltthums dahın träumet, vernehmet 
Meine Worte, welche Ich als der alleinige Herr der ganzen Unendlichkeit durch 
den Mund einer Mir dazu erwählten Magd euch fund the. — Alfo höret: 

„Die Zeit der Vorherfagung der Profeten im alten Bunde ıft mit 
Meiner einfligen Darnievderkunft auf eurer Erde erfüllet worben, fowie Alles 
was die Seher von Mir vorausgefagt haben; und jet iſt abermals bie 
Zeit herbeigefommen, welche Ich bei Meinen irpifchen Leibeslebzeiten vor: 
ausgefagt babe, wo Sch fprah: Es wird eine Zeit auf Erden erfiheinen, 
wo, wenn es von Mir zugelaffen wäre, felbft Meine Auserwählten von 
Mir abfallen würden. Doch dafür iſt geforgt; ihr Mebrigen aber, denen 
Alles eher am Herzen liegt, als eure ewige Beflimmung zu erforfchen, und 
die Mittel euch eigen zu machen, diefelbe zu erreichen, euch lege Ich als 
euer Bater und einſtiger Richter an’s Herz: Laffet die Welt und ihre 
vergänglichen Freuden, und Fehret euch zu Mir in Wort und That, 
dieweil es noch Zeit ıfl; denn nicht lange mehr, fo ift Meine Geduld erſchöpft, und 
ihr verfallet dem Gerichte Meines Zornes. Ahr wiffet ja doch aus der 
Schrift, daß es ſchrecklich ift, in die Hände des lebendigen Gottes zu fallen. 
Auch fage Ih euh: „Wahrlich, wahrlid, Himmel und Erde werden vergehen, 
Meine Worte aber nicht. —“ 

Gedulde dich, Ich werde dir heute nichts mehr ſagen, ſondern morgen weiter. 


2. 

Ich der Herr fage euch, als Ich in Meinem irdiſchen Leibe unter euch 
Menſchenkindern auf Erden gewandelt, habe Ich Sünder und Zöllner, welde 
damals als das verachtetſte Volk angefehen wurden, um Mich verfammelt, 
und deßhalb war Ich bei den Großen und Vornehmen veracdhtet und ver: 
haßt, fo daß Sch allerorts als ein ſchlauer Volksbetrüger und felbft heim: 
fiher Sünder verfihrieen war; doch Ich kam nicht der Gerechten wegen zur 
Erde nieder, fondern der Kranfen im Geifl und der Sünder wegen, für 
welche Ich Mein Leben und Blut hingab. 

Zur Zeit meiner Rreuzigung aber umflanden Mih Meine Mir nod 
treu gebliebenen Freunde, fowie eine große Menge ſchadenfrohes Bolt, wel: 
ches mit Hohnlachen fhrie: Früher bat Er Andern geholfen, jetzt kann Er 
Sich Selbft nicht helfen; welches die Feinde um fo mehr in ıhrem Glauben 
beftärkte, daß Ich nicht Gott, wohl aber ein von Gott verlaffener großer 
Verbrecher fer. Auch habe ich in Meinen Aengflen am Kreuze in Meinem 
irdifchen Fleifche fieben Worte zu den Umftehenden in althebräifcher Zunge 
gefproden, wovon bis auf den heutigen Tag noch feine wahre Ausleg: 
ung eriflirt; daher Ih Mich in Meiner Gnade bewogen gefunden babe, 
felbige nochmals, und zwar mit genauer Auslegung, was viefelben für die 
zufünftigen (d. h. die jeßigen) Zeiten zu bedeuten haben, zu wiederholen, 
und fo (deren Sinn) den Menfchen, die eines guten Willens find, zu offenbaren. 


3, 

As Ich nach Tangen Leiden und Peinen, welche Ich durch die Ruch— 
lofigfeit der Schergen erbulden mußte, fo weit gefonımen war, daß die 
Hohenpriefter fahen, daß es mit Mir zu Ende geben fünnte, bevor fie ihre 
Rache und Bosheit an Dir gefühlt hätten, fo trachteten diefelben das Todes: 
urtheil von dem oberſten römifchen Gerichtshofe zu erlangen, um doc die 
Freude zu erleben, Mich qualvollſt fterben zu fehen. Als demnach die Todes: 
botfchaft, wornach ich follte gefreuziget werden, ankam, frohlodten Meine 
Feinde überlaut und trachteten, diefelbe foglerh in Vollzug zu feten. ) 


4. 

Als endlih Meine Hinrichtung erfolgte, da kamen Meine Freunde, 
welche heimlich fich unter dem Volke verborgen gehalten, zum Kreuze, um 
Mid zu tröften und zu ſtärken; allein die böfe Notte wollte diefelben zu- 
rücftreiben, und nur durch die Vermittelung des Pilatus war es Meiner 
Mutter, fowie Johannes, Meinem Lieblingsjünger, nebft noch einigen Frauen 
möglich, bis zum Fuße des Kreuzes zu gelangen, und fo bei Meinem Leibes- 
tode gegenwärtig zu fein. 

5. 

Run, als die free Rotte Mich Meiner Kleider beraubte, und fo ent- 
blößt Mir Hände und Füße an das Holz band, und zum Leberfluffe diefelden 
noch mit flumpfen Nägeln durchſtach, fo gefhah es, daß Ich in Meizem 
gequälten Fleiſche auffeufzte und fprah: „Herr vergieb ihnen, fie wiſſen 
nicht, was fie thun.‘‘ Das nehmlich war das erfte beveutungsvolle 
Wort, welhes Ih in Meinem Schmerz und in Vorausfidht der fünftigen 
Menfchen und ıhrer Sünden gefprochen. 


*) Man fehe Tläheres in Katharına Emerich „das bittere Leiden —— (ſtark 
römiſch gefarbt.) — (Meiſt auch bei uns vorräthig). D. Hsg 


6. 

Als Ih am Kreuze aufgerichtet wurde, da ſah Mein Leib, von Blut 
und Staub bevedt, fo erbarmungswürdig aus, daß felbft den umſtehenden 
Feinden das Herz mitleivig bewegt wurde; Ich aber fah, daß es nur vor: 
übergehen? war und ihre Erbarmnig nicht Mir, fondern nur ihrem Schön- 
heitsgefühle galt. Deßhalb fprah Ich: „Mich Dürftet!“ Allein die Scher- 
gen verftanden nicht, was Jh mit diefen Worten meinte, dag Mich um das 
Heil fo vieler Seelen, welche Ich in ihrem Wahne zu Grunde gehen ſah, 
dürftete, — fo gaben fie Dir, um Mich noch mehr zu quälen, Galle mit 
Effig vermengt zum Trinken, welches Ich aber verſchmähte. (Siehe auch in 
Nr. A, Rap. 306.) 

7. 

Alsbald begann die ganze Natur zu beben und die Elemente aus ihrer 
Ordnung zu treten, die Sonne ald das Vorbild des ewigen Lichtes verlor 
ihren Glanz, als Zeichen, daß die Menfchen in ihrer geiftigen Blindheit nicht 
fahen, daß Sich die Gottheit unter der fterblihen Hülle Meines Leibes 
zurüddrängte und den Leib dem materiellen Tode übergab; defhalb ſprach Ich 
die Worte: „Mein Gott, Mein Gott, warum haft Du Mich verlaffen !“ 

Nicht ein anderer Gott außer Mir war es, zu dem Ich rief, fondern 
die Gottheit in Mir, Gottes: Geift und Urkraft in ihrem Vollmaße; 
allein die Leibeshülle war aus Erdenfloff, gleich wie bei den Menſchenkindern 
genommen, und diefe mußte auch in Mir unterthänig fein; deßhalb fuchte 
die Materie ın ihrer DVerlaffenheit Hilfe, zum Vorbilde, daß jeder Erven- 
menſch Hilfe allein bei Bott fuchen fol. 


8. 

Die Zeit nahte heran, wo Ich ımmer fhwächer Mich fühlend, die Seele 
Meinem bimmlihen Vater überantwortend, zum Himmel blidend ſprach: 
„Eli! Eli!“ ) Da ſah Ich unter dem Kreuze Meine Mir fo liebe und 
treue Mutter Maria nebft Meinem Jünger Johannes (welder zugleich 
Mein Geheimfchreiber gewefen), zum Tode betrübt ſtehen, und ſprach Ich 
da zu Beiden die beveutungsvollen Worte: „Maria, fiehe deinen Sohn“, 
und zu Johannes „fiehe deine Mutter‘. Mit diefen Worten gleichſam 
andeutend, daß Ich die Weltkinder dem Gottesgeifte übergeben habe, dem: 
nah Mein geiftiges Tefkament machte, und Maria zur Mutter der ſchwachen 
und kranken Seelen im Fleiſche. 


9, 

Als es nach jüdifher Zeitrechnung drei Uhr geworden, fo war bie 
Zeit Meines Leibestodes heran gekommen, und Ich erzitterte in Meinem 
Gebein im Todesfhauer. In ſolchem Augenblik ſah Ich neben Mir den 
mit Mir zugleih an das Kreuz gebundenen Berbreder Dismas, welder 
feine Augen in Sehnfucht nah Mir wandte, in Gnaden an, und verſprach 
ihm, daß er heute noch bei Mir im Puradiefe fein werde, weldes 
nach Meiner Auffahrt bis auf den heutigen Tag zu vielen Auslegungen An- 
laß gab; die allein wahre und einzige aber ıfl diefe: Daß jede Men: 
ſchenſeele nad ihrem Leibestode im einen niederen oder höheren Grad je nad 
ihrer Bollfommenbeit gelangt, und felbft Seelen, welche alles Irdiſche ſchon 


*) Eli, Eli, sa mi sabach tani — Der Sohn der Söhne ift für Mich und für 
Gott dahın gegeben. D. B. 
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diesſeits abgebüßt haben, zuerſt nur in das Paradies oder in den niedern Grad 
der Seligkeit gelangen können; denn keine Seele, bevor dieſelbe nicht ganz 
geläutert und gereinigt iſt, kann in den Liebehimmel oder zur höbern 
Seligkeit eingehen; und ebenſo hat Dismas durch die Liebe und das 
Vertrauen zu Mir den erſten Grad erreicht, und fo war es möglich, 
ihm das Paradies zu verheißen. 


10. 

Ich war ſchon in den Todeszügen, als ‘ch die Worte fprah: „Water, 
in Deine Hände empfehle Sch Meinen Geift!“ Diefes ift ebenfalls 
ein fehr bedeutendes Wort für die Menfchen; denn weßhalb follte Ich, 
Gott Selbſt, Meinen Geift in die Hände eines Gottes außer Mir empfehlen, 
da würden ja zwei Götter in die Erfcheinung treten (oder wie fpäter — 
drei!) Allein dem ift nicht fo, und fol fih daher Niemand irre führen 
faffen durch diefen Ausfprud; denn Jedermann verftehe damit, daß nur die 
äußerfte Umhüllung Meines inneren Gottesgeiftes diefe Worte ſprach, und 
folhe alfo nur in eben dem Sinne zu verſtehen find, fo wie Ich bei Meinen 
Leibes- Lebzeiten von Mir fagte: Ich, des Menfchen Sohn, fage euch dieſes 
oder jenes Gleichniß, ebenfo fprah vie Rebensfraft oder feelifhe Potenz 
Meines irdifchen Keibes die Worte: „Water, in Deine Hände empfehle Ich 
Meinen Geif.“ 


1. 
Sobald als fih die Seele drängte, den Leib zu verlaffen, fo wurde 
Ich immer ſchwächer, und das umſtehende Volk frohlodte und fpottete 
Meiner. Doch Ich mußte den Kelch bis zur Neige leeren, und deßhalb fah 
Sch voraus, daß die tobende Menge ungerührt von Meinem Schmerz und 
Todesfampf bleiben werde, und fo denn, als ſchon der letzte Augenblid 
Meines irdifchen Lebens gekommen war, fprach Ych das legte Wort auf Erden: 


„Es ift vollbracht!“ 


O Menſchen! wenn ihr im Stande wäret, dieſes einzige Wort nur 
fo recht vom Grunde aus zu verſtehen, was es heißt, daß Gottes Sohn 
das große Werk der Erlöfung des ganzen Menſchengeſchlechtes 
vollbrachte, fo würde feine Seele zu Grunde geben; doch die Sünde ift 
durch Adam in die Welt gefommen, und deßhalb wird, fo lange nod eine 
gefeftete Deaterie den Weg des Fleifihes durch's irdiſche Leben geben muß, 
die Sünde und der materielle Tod der Antheil der Menfchenfinver fein, 
und wurde darum durch Gottes Sohn und fein Mittleramt nur die Kraft 
des Böfen und der Satan in der Materie gebrochen. (Siehe in Nr. 4, 
Abſchnitt 30 b.) 


12. 

Auf dieſes Mein letztes Wort verfchied Ich, oder vielmehr Meine 
Seele over Rebenspotenz trat aus der Materie, und vereinte fih mit Meinem 
Urgeifte, welcher Gottesgeift war; und Ich flieg hinab in den Drt, wo die 
Seelen der Altväter der Stunde der Erlöfung harrten ; denn fein Gefchöpf 
fonnte, bevor die Gerechtigkeit Gottes durch das große Liebeswerk der Er: 
löſung verfühnt war, in den Frieden des Himmels eingeben. Ich machte 
alfo wieder frei pie Bahn, welche urfprünglich allen Wefen frei gegeben 
war, und einft ſchon durch den Abfall der Engel abgebrochen wurde. 

Adam follte diefen Pfad wieder errichten und die in Erflarrung ge: 
tretene Materie, welche alles geiflige Leben umbüllte, zu ihrem Urfprunge 
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zurüdführen, wozu ihm der Wille frei gegeben wurde; aber er verlor bie 
Freiheit wieder dur die Sünde des Ungeborfams gegen Gott, und ver: 
fiel nebft allen Nachkommen immer tiefer in das Gericht des Todes, wovon 
ewig feine Erlöfung zu hoffen war. Da trat die unendlide Erbarm— 
ung und Riebe des Uremwigen in’s Mittel, und Er fchied fie ale 
„Gottesſohn“ für eine Zeit, um in Erbfloff (als Menfchenfohn) umhüllt, 
Seine Gefhöpfe frei zu machen, und fie zurädzuführen zu ihrer erflen und 
einftigen Beftimmung. 
13. 

Als Ich die vorgefchriebene Zeit nach jüdiſchem Gefe am Kreuze 
gehangen, fo Fam die Zeit heran, daß die Leiber der drei Verbrecher, unter 
welche Ich mitgezählt war, abgenommen werben follten; denn es war die 
Zeit der Rüſttage, während der Niemand auf der Richtftätte bleiben durfte. 
Da kamen Meine Freunde, welde zumeift Römer und Griehen waren, aud 
einige Juden gab’s unter denfelben, als heimliche Anhänger Deiner Lehre, 
und wollten Mir ven legten Liebesdienſt auf Erden ermweifen. Site hatten 
nehmlich Meinen Leichnam vom oberften Statthalter erfauft, um venfelben 
in ein Grab legen zu können, und fo wurde Ich von Meinen wenigen Mir 
noch treu gebliebenen Freunden unter Spott und Hohn des Judenvolkes vom 
Kreuze herabgenommen, und Meine zum Tod betrübte Mutter Maria fanf 
zu Mir auf die Erde nieder und nahm Dein Haupt auf ihren Schoß unter 
tiefem Wehklagen und unzähligen Thränen, als fie ihr Kind entftelit, blutend 
und todt in ihrem Schoße liegen ſah. — 

14. 

Du fragft Mid, wie es mit der Seitenwunde ausfieht, welche Ich 
vergeffen haben müßte, da ich davon feine Erwähnung gemadt hätte; doc 
forge dich darum nicht, denn diefe Wunde ift Mir erft als Jh irdiſch ver 
ſchieden war, beigebracht worden, und war nur bie willfürlihe Handlung 
eines barmberzigen Soldaten, welcher der Meinung war, daß Ich vielleicht 
nur in Todesohnmaht wäre und dadurch von Meinem graufamen Leiden 
früher erlöst würde, deßhalb ihm auch die Gnade zu Theil wurde, daß in 
eben demfelben Augenblic, als fein Speer Mein Herz durchſtach, fein Herz 
von namenlofem Schmerz durchzuckt wurde, und er erfannte, Weffen Herz er 
da durchſtochen Hat. 

15. 

Nun wurde Ich (d.h. DM. Hülle) zu Grabe getragen, welches eine ziemliche 
Stredte außer der Stadt Jeruſalem gelegen und dem Hohepriefter Nikodemus 
gehörte. Als Mein Leib mit Spezereien nach morgenländiſcher Sitte wohl 
verfehen und in weiße Linnen gehüllt in die Gruft verſenkt wurde, umflanden 
Mich weinend und klagend Meine Freunde. Welch ein Schmerz die treuen 
Seelen durchzog, als fie Mich ihrer Meinung nah zum legten Male auf 
diefer Erde zu fehen wähnten, und von Mir den traurigften Abfchied nahmen, 
davon ift in Meiner Leivensgefchichte bereits Erwähnung geſchehen. Hier 
in viefem Werkchen fol! blos von Meinem Tode und von den 
nun bald in Erfüllung gehenden Borherfagungen, welde durch 
die fieben Worte, die Ih für die blinde Vollsmenge unverfländlich 
gefprochen, angedeutet, vorherbeſtimmend die Rede fein. 

Denn nun ift Die Zeit herangefommen, in der Ich die Worte zur 
That machen werde; und durch das erfle Wort, das Ich gefprochen, wollte 
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Ich anzeigen, daß Ich die Menſchen in fernen Zeiten, welche die Jetzt- 
zeit ift, ihres Uebermuthes und ihrer Sittenlofigfeit wegen, der 
Gnade der Gottheit in Dir übergab; denn die Menfhen werden das Maf 
ihrer Sünden voll maden, und fo die Strafe fi felbfi vurh Glaubens: 
und Lieblofigfeit zuziehen, und fo ohne Aufenthalt ihrem Verderben ent- 
gegeneilen. 

16. 

Als Ich durch faft zwei Tage im Grabe gelegen hatte, fo war, um bie 
Schrift zu erfüllen, die Zeit Meiner Verflärung oder Auferfteh: 
ung gelommen, und es war daher des dritten Tages Morgen an: 
gebrochen, als Ich Mid von den Banden des Todes frei und ungehemmt 
und die Seele mit dem vergeiftigten Leibe vereinend, zu Meinem himm⸗ 
Iifhen Bater oder Urgeift erhob, und daher glorreich als Leberwinder des 
Todes und Satans in der Materie auferftaud. — Es waren bie erflen 
Stunden des Morgens, als Ih der Maria von Magdalon im Garten 
erſchien, welche Mich in tiefem Schmerz im Grabe befuchen wollte, und — 
als fie Mich erblickte, vor Freuden außer fich in Liebesthränen aufgelöst zu 
Meinen Füßen fanf, und faum zur Ruhe gebracht werden konnte. O wie 
fegenbringenv ift eine ſolche Liebel — 

Ich erſchien an diefem Tage auch noch einigen Meiner Jünger, eben 
fo auch Meiner Mutter Maria. Da war endlich die Zeit heran gefommen, 
wo Ich nah Erfüllung Meines Mir vom bimmlifchen Vater auferlegten 
Opfertodes noch Zeit und Muße hatte, mit Meinen Freunden zu verkehren, 
und ihnen den Wert und die Bedeutung Meines fo fehmerzlichen Leidens 
und Todes zu erflären; und es iſt bis zur Stunde noch nirgends in ber 
Welt verzeichnet vorgefunden worden, was Ich während der Zeit bis 
zu Meiner Auffahrt Alles mit Meinen Jüngerngerebetbhabe, 
da nur Einiges beziehungsweife in den Briefen Pauli an die Ephefer vor: 
fommt, was mit Meinen Lehren während Meines noch irbifchen Aufenthaltes 
faft gleichbedeutend iſt.“) — 

Im Eingange diefer Schrift hab’ Ich die Anveutung gegeben, daß Ich 
die Zeit der Heimfuchung, oder vielmehr pie Zeit der Züchtigung ber fünd- 
haften Dienfchen, durch die fieben Worte beveutungsmweife vorbergefagt 
babe, und daß Ich vdiefelben jeßt den noch nicht ganz im Sündenfchlafe ver: 
fallenen Menfchen zum Nutzen erflären will, um der Welt zu zeigen, 
daß Gott nicht den Tod des Sünders will, fondern daß er ſich befehre und lebe. 


17. 

Sobald Ich fah, daß meine Jünger Mich erfannten und Mir wieder 
wie früher anhingen, fo verfammelte Sch fie in eine von der Stadt ab: 
gelegene Herberge, und befprah Mich mit ihnen von Meinem Tode, von 
Meiner Auferftehung, fowie auch von Meinem baldigen Hinübertritt oder 
von der Auffahrt zum Vater, weldhes Meine Freunde fehr betrübte, als fie 
hörten, daß Ich fie auf immer verlaffen werde. Doc Ich vertröftete fie, und 
verfprah ihnen einen Tröfter zu fenden, welcher fie flärfen und in alle 
Wahrheit Ieiten werde, Mit diefem Trofte gaben ſich endlich Meine Freunde 
zufrieden. Darauf aber machte Ich Meinen Liebling, den Johannes, noch 
befannt mit allen Ereigniffen, welche die fernen Völker in dem Laufe ver 


*) fiehe im Paffionsgärtlein Ur. 32, Seite 12. D. Hsg. 
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Zeiten treffen werben, auch fagte Ich ihm, er folle Alles aufzeichnen, was 
Ich ihm in Betreff der Zukunft befannt machen werde, welches auf geſchah; 
allein durch ſpätere Kriege und Eroberungen der Bölfer gingen alle dieſe 
Schriften verloren. Und fo höre und ſchreibe du nochmals, was ich bir 
hierüber fund zu machen für gut finde: — 


(O ift zwar von Gott jedem Menfchen der freie Wille gegeben, Gutes 
N oder Böfes zu thun, und ſich die Seligfeit oder aber die Verdamm⸗ 
niß zu erwerben; allein Gott if} allwiffend, und überfieht die Zeitläufe von 
Eonen von Jahren wie den Zeitraum einer Sekunde. Defhalb fah bie 
Gottheit ſchon im Anfange beim Falle des erſten Menfchenpanres, welches 
Unheil die Sünde nach fich ziehen wird, und was für bie fernen Abkümm- 
Iinge im Laufe der Zeiten für Kriege, Krankheiten und unzählige andere 
üble Folgen daraus entflehen werden, und fo blieb denn, um die Menfchen- 
finder doch wenigflens vom ewigen Tode zu erlöfen, der erbarmenden Liebe der 
Gottheit nichts anderesübrig, als durch die Menſchwerdung des ewigen Wortes 
und — des Menfchgewordenen Tod die Bande des ewigen Todes zu löfen. 


Es find jedoch die zeitlihen Uebel dadurch nicht aufgehoben 
worden; denn die Sünde zieht die Strafe unvermeidlich nah fih, und DO, 
in welchem Meere von Sünden und Laftern find die Menfchen verfunfen! 
— Zur Zeit, als Ich, der Erlöfer, für das Menfchengefchleht biutend und 
flerbend am Kreuze hing, da ſah ch die ganze Größe ihrer Schuld und 
deren Folgen, und deßhalb fprach Ich denn auch die bedeutungsvollen fieben 
Worte, die nicht in ihrer Bedeutung verflanden wurben, und die Ich darum 
nah Meinem Tode dem Johannes erflärte, und jest den Menſchen nochmals 
zu ihrem Heile erklären werde. 


19. 


Das erfte Wort, weldes Ich da gefproden, war alfo wie bekannt: 
„Herr vergieb ıhnen, fie wiffen nicht, was fie thun!“ Diefes 
Wort bat nicht fo fehr die blinden Juden angegangen, als vielmehr dies 
jenigen Nachfommen, welche Meine Lehre angenommen, Deinen Namen tragen 
und in der fpätern Zeit Mir Tempel bauen werben. Diefe Menfchen haben 
fih troß Meiner Lehre, daß Mein Reich nicht von diefer Welt fei, fo in die 
irdifhe Materie hineingelebt, daß Mein einft am denjenigen veichen Sohn 
des Karifäers, welcher Mich fragte, ob er auch das Himmelreih gewinnen 
könne, gethaner Ausfpruch: „Wahrlich, wahrlich, Ich fage dir, eher geht ein 
Kameel durch ein Nadelöhr, als ein folcher NReicher in das Himmelreich“ 
feine Anwendung findet. Meine Lehre fpriht von Demuth, Sanftmuth, 
Duldſamkeit der Schwächen feines Nächſten, und o, wie fo wenig wird biefe 
Lehre befolgt! Gerade die Meinen Namen tragenden, Deine fein follenden 
Sänger find des Haffes vol gegen ihre in menfchlichen Schwächen verfollenen 
Brüder. Ich betete doch, dag alle Menfhen als Brüder und 
Schweſtern unter einander fich gleich guten Brüdern beiftehen möchten, 
aber wie wenig wird dem Folge geleiftet; Mord, Raub, Zank unt Tobt- 
ſchlag aus Nichtbeachtung Meiner Lehre aus den Himmeln ift nur zumeift 
offenbar, und wird in zivilifatorifcher eigen- und herrſchwilligſter Folgewidrigkeit 
ſelbſt den Beffern ſchon mehr oder minder verderblich. 
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20. 

Das zweite Wort, welches Ich gefprochen, lautete: „Mich dürſtet!“ 
D — wohl dürftete dort und dürſtet es Mich noch immer — um das Heil fo 
vieler in ihrem Wahne zu Grunde gehender Seelen, welche nur in ihren Welt- 
gelüften ihr Heil fuchen, und fi weder um Gott noch um eine Ewigleit be: 
fümmern. Doch wehe! wehe folden Weltlingen! Es wird ein furdhtbares 
Gericht über fie hereinbrecdhen, indem das Maß ihrer Sünden übervoll, und ihnen 
nur noch eine kurze Frift geftellt if; wenn aber auch diefe verfloffen, fo werben 
fie binweggeftrihen aus dem Buche der Lebendigen. — Du fragft Mich in 
deinen Gedanken, wie es denn kommt, daß Ich immer drohe, und doch feine 
fefte Zeit Meiner Züchtigung beflimme, fo ſage Ich dir und Allen, welde 
Ohren haben zu Hören: Eben, weil Ich als euer Vater und ewiger Richter 
jeder Seele Hinlänglih Zeit und Gelegenheit biete, fi ihr ewiges Heil zu 
erwerben, und dann Feine Seele am Tage des Berichtes ſich zu entfchufnigen 
und auszureden im Stande ift, als ob felbige verkürzt worden wäre, 





21. 

Nun weiter! Mein drittes Wort war: „Mein Gott, Mein 
Gott, warum Haft Du Mich verlaffen!“ Das haben felbft Meine 
Freunde für menfhlihe Schwäche genommen, und kamen dabei in Zweifel, 
wie es denn fomme, dag Ich früher Dich für Gott ausgegeben hätte, und 
jegt in Meinen Todesängften zu Gott rief, im Wahne, Er habe Mi ver- 
laffen. — O ihr furzfichtigen Sterblihen, merket ihr denn nicht, daß Gott 
nur Der Geift in Mir war, und die Hülle oder das Fleiſch aus ſchwacher 
Materie gleih euren Leibern ebenfo dem Schmerz und der Pein unterthan 
fein mußte; denn welches Verdienſt wäre es wohl gewefen, wenn nicht Gott 
in diefer Hülle die große Schuld der Menfchen entfündigt hätte, und deßhalb 
mußte die Materie gehorfam fein bis zum Tode am Kreuze. — Ebenfo 
werden alle Jene am großen Gerichtstage fagen, welche ſich im Leben nie 
oder fehr wenig um Mih und Mein Wort befümmert haben. Allein, wenn 
die Zeit der Gnade vorüber ift, fo Hilft Fein noch fo Tanter Ruf um Gnade 
und Barmberzigfeit; denn ſchau um dich, und du wirft finden, wie die Welt 
vorwärts fehreitet auf der Bahn der weltlihen Wiffenfchaften, wie auch von 
allerlei Künften und neuen Entdeckungen. Die Menſchen erforfhen die ge: 
beimften Kräfte der Natur, und Ich laſſe es zu, daß alle Meine Werke ihnen 
unterthan find, da Ich ja Alles Herrlich und zum Nuten Meiner Rinder er- 
Ihaffen Habe; allein zu welchem Zwecke werden all’ ihre Wiffenfchaften 
verwendet!? Nur, um fih zu bereichern mit weltlichen Scäten, oder 
um ihrer Hoffart und ihrem Uebermuthe zu frößnen, und dabei ganz 
vergefjend ihrer armen Brüder, die immer tiefer in allerlei Noth und Elend 
verfinfen, und in ihrem Jammer um Hilfe und Erbarmung zu Dir rufen. 
Wie, follte Ich nicht Meiner armen Kinder Mich erbarmen! und fie erreiten 
aus ihrem fchweren Joche der Sklaverei geiftig und Leiblih! — 


22. 

Den Ausfprud Meines vierten Wortes, [autend: „Maria, fiehe deinen 
Sopn, und du Sohn, fiehe deine Mutter“ — that Ich nicht fo 
fehr Meiner Deutter wegen, indem Ich ja wußte, daß Meine Jünger Deine 
Leibes « Mutter nicht verlaffen würden, fondern um dadurch gleichfam anzu« 
zeigen, welche Liebe Ich für Meine Kinder im Herzen trug, Ich wollte 
fie alfo der erbarmenden Liebe Gottes, welche durch die Mutterliebe entfprechend 
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angedeutet wird, anempfohlen, — nnd unter dem Sohne wurden gleichfalls 
alle Menfchenfinder verflanden, welche fich durch die genaue Befolgung Meiner 
Lehre diefer Liebe werth machen können. Allein, wo ift jet unter ven Men: 
fen die genaue Befolgung Meiner fo einfachen und für das Wohl der Seele 
fo nußbringenden Lehre? Wenige unter allen Deinen Kindern befolgen noch 
halbwegs Meinen Willen; die Uebrigen find entweder vom Eigenvünfel zu 
umſtrickt, oder von zu vielen Weltforgen umgeben, um fich viel um Mein 
Wort zu befümmern. Deßhalb hat fi Dleine göttliche Lehre faft nur mehr 
zu einer Scheinlehre, oder zu einem hergebrachten Gebraude 
gefaltet, und dadurch die Sünde die Oberhand über die Menfchen gewonnen. 

Es ift daher die höchſte Zeit, Meine Kinder wieder mit allem Exrnft auf den 
rechten Weg, welchen fie leider ſchon lange verlaffen haben, zurüczuführen; 
allein das geht Teider nicht mehr mit gelinden Mitteln, fondern nur mit aller 
Strenge des Gerichtes; denn auch das Sprihwort fagt: Wer nicht hört, 
der muß fühlen! — Und fo muß, um die Völker nicht ganz in ihrer maf- 
lofen Berblendung in den ewigen Tod verfinfen zu laffen, eine ernftliche 
Züdtigung über diefelben hereinbrechen. — 

Ich warnte und warne immer jeden Menfchen im Einzelnen, fowie 
ganze Völker im Allgemeinen durch Zuſchickung von Krankheiten, Mißlingen 
ihrer weltlihen Spekulationen, durd Kriege, Theuerung von Lebensmitteln 
u. d. m. Ich ließ es zu, daß die Menſchen durch ihren Eigenfinn fi felbft 
oft den größten Schaden gegenfeitig zufügen, und dennoch iſt das Alles um- 
font! Die Menfhen werden die Urfahe aller diefer Uebel: 
fände überall wo anders fuhen, als bei fih, und in ihrer Sünd⸗ 
baftigfeit Mir, als ihrem gütigen und Iangmüthigen Gott die Schuld beimeffen. 

D, du verblendetes Menfhengefhleht! Wie lange fol Ich deinem tollen 
Treiben noch zufehen? Meinſt du wohl in deinem verblendeten Wahne, du 
fönnteft Mir, deinem Herrn und Gott, Troß bieten? Doc wehe dir, du 
wirft in der Zeit der Noth deine Hände vergebens um Hilfe zu Dir empor 
heben! — Iſt die Zeit der Gnade vorüber, fo werde Sch Mein Ohr deinem 
Gefchrei verfchließen, und taub gegen deine Bitten fein; denn ihr wiſſet, daß 
es nicht genug iſt, Herr! Herr! zu rufen, fondern allzeit gerecht auf 
Meinen euch vorgezeichneten Wegen zu wandeln, wenn Ihr Meiner Gnade 
theilhaft werden wolle. — 

23. 

Nun kommen wir zur Auslegung des fünften Wortes, weldes Ih am 
Kreuze gefprochen, nehmlich zu dem: „Heute noch wirft dabei Mir im 
Paradiefe fern.“ Ich Sprach zwar diefe Troftworte zu Dismas, welder 
Mir zur rechten Seite am Kreuze hing; es galten aber diefe Worte nicht ihm 
allein, fondern allen Menfchen, welche Meine Lehre angenommen haben und 
darnach Ieben. — Weßhalb Ich aber nur das Paradies und nicht den Himmel 
verfprochen, habe Ich ſchon im Anfange diefes Büchleins angedeutet. 

Es wird bald die Zeit herbeifommen, wo felbft Wenige nur das Para 
dies ſich erringen werben, indem es von Mir zugelaffen wird, daß die Menſchen 
Alles, was in ihrem freien Willen Tiegt, unternehmen können, und felbft ven böfen 
Geiftern, bevor die große Zeit Meines Gerichtes eintritt, Zeit gegeben tft, 
fih zur Um⸗ oder Rückkehr zum Urlichte zu wenden; wobei denn aber aud Deinen 
guten Engeln der Auftrag gegeben wird, Meine Kinder zu beſchützen, und fie zu 
bewahren vor den Fallftridden des Satans. Deßhalb fiehet es auch gefchrieben: 
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„Es wird eine Zeit fommen, wo, wenn es zugelaffen würde, felbft die Frommen 
abfallen würden.“ — Was wird denn das für eine Zeit fein? werdet ihr 
fragen, und ich fage euch, es iſt die Zeit des Hochmuthes, der Hoffart, 
des Geizes, der Unzucht und der Hurerei aller Art, welde alle 
Völker ergriffen hat, und fie immer tiefer und tiefer in ihren Laſterpfuhl hinunter: 
zieht, woraus ohne Meine Hilfe ewig feine Rückkehr zu Hoffen if. — 


24. 

Mit Meinem am Kreuze ausgeſprochenen fehsten Worte: Vater! 
in beine Hände empfehle Jh Meinen Beift!“ wollte Ich gleichfam 
allen Menſchenkindern das ſchöne Beifpiel geben, daß fich die Seele zu ihrem 
Urquelle zurüd zu begeben bat, und der Menfch fein Leben und Thun fo 
einrichten follte, damit er am Ende feiner irdifchen Laufbahn mit Freude und 
Frohlocken feine Seele feinem himmlichen Vater übergeben könne. — 


25. 

Nun aber fprach Ich Mein letztes Wort: „Es ift vollbradt!“ — 
Ya wohl war es vollbradt, das große Werk der Erlöfung; doch, was 
frommte e8 auch Tauſenden und Taufenden von Seelen, welche zwar eben- 
falls durch Meinen Tod und Mein Mittleramt von der Erbfünte erlöst 
wurden. Der Himmel war ihnen erfchloffen, allein durch ihre Sünden und 
ihren unbußfertigen Lebenswandel zogen fie ſich wieder neuerdings die ewige 
Berdammniß zu. — 

Um aber nun zurüdzufehren zu Meiner euh Menſchenkindern an: 
gedrohten Strafe eurer Sünden wegen, fage Sch euch nun noch ein lettes 
Dort: — Thuet Buße! — Kehret zu eurem Herrn uns Bottin 

Wort und That zurud! — Laffet ab von eurem Wucher! 

und gedenfet eurer armen Brüder, welche umſonſt eud 

um Barmberzigfeit anfleben; denfet der Wittwen und 

Waiſen, und ſprechet Recht den Unmündigen! denn es 

ftebet gefhrichen: „Mit vem Maße, als ihr ausmeffet, 

mit dem wird euch wieder eingemeffen werden.“ 
Thuet auf eure Augen, und fehet, von allen Seiten fangen an die Vorzeichen 
des Gerichtes ſich zu‘ zeigen. Doch ihr feid blind und fehet nicht! ihr ſeid 
taub und höret nicht! denn die Welt, der Teufel und das Fleifch haben 
euch feft umgarnt, und euer hochmüthiger Verſtand fpiegelt euch vor, 
daß ihr Hug und weife ſeid, und bald auf dem Gipfel aller irdifchen 

Weisheit euren Thron errichten werdet. Doch wehe end! Der 

Welthochmuth muß zum Falle kommen; nehmet euch zur War- 

nung vergangene Geſchlechter. So Tange fie Gott getreu blieben, 

waren fie groß und mächtig, als folche aber anfingen auf fi allein 
zu bauen, da ließ Gott die Völker finfen, und ganze Länderftreden 
wurden von der Erde vertilgt. — 


Run find die fieben Worte auf's Neue gefprocden, und 
auch ihre Bedeutung euch fundgegeben, damit die Menfchen, welche felbige ver: 
nehmen, ſich darnad richten fünnen. — Doch du fragft Dich Hier in deinem 
Herzen: Herr, wie Biele aber werden von diefem Worte nichts erfahren, 
wie — Sollten wohl Diefe ohne alle Mahnung und Kenntniß von Deinen 
Worten zu Grunde gehen? Sp höre, was Ich dir hierauf zur Antwort gebe: 
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Rein Menfch, welchen Glaubens er auch immer fei, kann fagen, daß ihm nie 
eine Ermahnung zugelommen wäre, entweder in Worten, in einer Lehre, oder 
durch verfchiedene Prüfungen im Leben, welche alle darum zugelaffen werben, 
damit der Menſch aufmerffam gemacht werde, daß er nicht für Diefe 
Welt allein erfihaffen fei, fondern daß ein anderes ewiges Leben 
nach diefem furzen, irbifchen folge, und nur eine felige Ewigkeit der Seele 
allein von wahrem Nuten fein fann! — — — 


Anbancg. 


Nun vernehmet noh zum Schluffe die letzte Ermahnung, 
weldhe Ich euch Fund tbue: 

„Wachet und betet, auf dad ihr nicht in Verſuchung fallet!“ 
denn ihr wiffet weder Tag noch Stunde, wann der Herr fommt, und wehe 
euch, wenn er euch unvorbereitet antrifft. 

Nicht Tange mehr währet der Tag, es wird Abend, und die Zeit 
eures Gerichtes fteht vor der Thüre. 

Noch eine Ermahnung laß Ich als euer barmherziger Gott und 
Vater euch zufommen, daß wer fih noch in der Zeit zu Mir in Reue, 
Liebe und Demuth wendet, den will ch verfchonen und ausfcheiden 
von der Zahl derer, welche von Meinem Angefichte verworfen werben; 
denn es fleht Jedem frei, fich zu Mir zu wenden, oder fi) blindlings 
in’s ewige Berderben zu flürzen. Deßhalb eilet! die Zeit flieht! ſchon 
fängt der Feigenbaum an auszufchlagen, zum Zeichen, daß der Winter 
oder die Zeit des geiftigen Schlafes vorüber fei, und das Frühjahr oder 
die Zeit des Erwachens aus der Sünde und ihrem Sinnentaumel heran: 
gelommen iſt, und die Völfer zu Gericht gerufen werben, um über ihr 
fo lange von Gott abgewendetes Treiben Rechenſchaft zu geben, damit 
erfüllet werde die Schrift, wo es heißt: die Menfchen werben fidh 
durch ihren gottlofen Wandel das Geriht und die Hölle felbft auf 
den Hals ziehen. Nun überleget wohl die Worte, welde Ih euch 
als jebt noh euer barmberziger Bater an’s Herz lege; denu 
nad der Zeit der Gnade werde Sch als euer Herr und firenger 
und gerechter Richter euch richten nad euren Sünden, und wehe 
Demjenigen, welcher ausgefloßen wird aus den Kindern des Lichts; er 
‚wird verworfen in die ewige Finfternig, wo ſchwer eine Umfehr und 
ohne folche ewig Feine Erlöſung zu hoffen ıfl! Amen. 


Hadhmeort. 


Schreibe! Ich, dein allezeit getreuer Vater und Erhalter, werde dir 
Meinen Willen fund tun, wenn Ich wieder einen Ruf an Meine Dir noch 
treu gebliebenen Kinder thun werde. ch werde dich rufen und ausräften 
zu einem Sendboten, aber noch iſt diefe Zeit deiner Berufung nicht herbei- 
gekommen, deßhalb warte ab, bis Ich dich rufe. Es fegnet dich und dein 
ganzes Haus dein ewig barmberziger Vater. Amen. 
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Rener Anhang in einigen Nachkrägen. 


Schreibe wieder ein Wort an Meine Rinder! hr alle, welde 
Dein (vorftehendes) Wort bereits vernommen und euch im Geifte zu Mir 
gewendet habt, euch fei dieſes Mein Wort an’s Herz gelegt, auf daß ihr 
zur Zeit der großen Heimfuhung nicht troſt- und hoffnungslos von Mir 
gelafien feid, denn wenn die Zeit diefer Meiner euch bereits fundgegebenen 
Sichtung herbeigefommen ift, dann wird auch der Himmel verſchloſſen fein, 
und es werden ſich die Ohren der Barmherzigkeit Gottes verfäließen; denn 
die Zeit der Gnade wird dann ihr Ende erreicht haben, Alfo um euch, 
Meine Kinder, im voraus Stärkung zufommen zu laffen, fo mache Ich als 
euer grundgütiger Bater euch aufmerffam, daß ihr euch auf feinen Fall von 
was immer für Anflürmungen von Außen in eurem Glauben an Mich wan- 
fend machen laffet; ihr glaubet zwar, daß ihr deffen vollkommen ſicher ſeid, 
und daß es Feine derartige Mahnung bendthige, doch Ich als der Allwiffende 
fage euch, daß eine folhe Zeit fommen wird, wo felbft — wenn es zugelaffen 
und überhaupt möglich wäre — ſelbſt Meine Engel und die Heiligen des 
Himmels von Mir abfallen würden; denn die Macht des Satans ift über: 
groß, und es muß demfelben ein foldhes Recht eingeräumt werden, damit 
auch er feine Freiwerdensprobe durchzumachen im Stande ift, und feine 
Urſache bat, ſich der Gottheit gegenüber zu beflagen; nur aber wird es ihm 
leider nicht viel helfen, denn Teufel bleibt Teufel; deßhalb wachet und betet, 
auf daß ihr nicht in Verſuchung fallet! Ich werde zwar bei den Meinen 
bleiben bis an das Ende der Welt, allein wenn Meine große Zorneswolte 
den Liebehimmel Meiner Gnade verhüllt, fo wird es fcheinen, als ob Ich 
auch das Kleben und Rufen felbft Meiner Dir noch treuen Kinder nicht hören 
werde, bis die Zeit der Reinigung vorüber fein wird, dann wird aber die 
Sonne Meiner Liebe zu Meinen Kindern im höchſten Vollmaße hervorbrechen, 
und immerfort leuchten bis an's Ende der materiellen Zeiten. — 
Nun höre du Meine von Mır dazu berufene Magd, was Ich dir bier 
in die Feder fagen werde, auf daß du felbes getreu anfzeichneft, und dann 
aufbewahreft in deinem Herzen, und mittheileft Allen, welche mit gutem 
Willen Mein Wort vernommen haben. 
N Alles, was Ich in Meiner Gnade Meinem Kacht Jakob Lorber 
in jüngfler Zeit unmittelbar mitgetheilt habe, und in entfprechenden Träumen 
ſowie in Worten kundgab, bezieht fi auf die in nächſter Zeit in Erfüllung 
gehenden großen Ereigniffe, weldhe theils in Zerflörung vieler materieller 
Gegenſtände, wie Städte und Dörfer beſtehen wird, und in Vernichtung 
geiſtiger Uebel, d. h. in Zugrunderichtung des ſogenannten 
„»Welthochmuthes“ und ſuperklugen Gottesgelahrtheit, welche zu 
ihrem Urſprung, d. i. zu Meiner reinenLehre zurückkehren muß, 
auf daß die Worte in Erfüllung gehen, welche Ich zur Samariterin geſprochen: 
„Es wird eine Zeit kommen, wo man Gott im Geifte und in der Wahrheit 
anbeten wird.“ Doch wehe der Jetztzeit! Die Menſchen leben fo tief in der 
Materie vergraben, daß fie den Geift nicht zu erfaffen im Stande find, 
und es daher einer großen Gewalt bendthiget, um felbe wieder dem Lichte 
zugänglich zu machen, welches aber leider nur auf eine (für die Materie) 
jehr gewaltfame Art gefchehen fann. Verzaget deßhalb niht! Meine 
Kinder. wenn euch aud von allen Seiten Gräuel und Unheil umgeben 
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werben, fondern vertranet! und gedenfet Meiner Worte, daß euch 
ohne Meinen Willen nicht ein Haar gefrämmet werden kann. — | 
Schreibe weiter! Ich als euer alleiniger Herr ſage euch noch weiter: 
Sorget Alle, daß ihr euer Haus beftellet, damit, wenn die Zeit erfiheint, und 
ihr gerufen werdet, ihr aller euerer irdiſchen Sorgen los und ledig feid; denn 
es wird euch keine Zeit bleiben, eure Weltforgen und Hauswirthfchaft in Ord⸗ 
nung zu bringen; ebenfo wenig werdet ihr mehr Zeit haben, dann für euer 
ewiges Heil zu wirfen, und es ift daher euch von Mir viefes im Boraus ans 
gedeutet, damit ihr euch jet ſchon nach aller eurer Kraft von allem eurem 
Welthochmuth, Zorn, Haß und aller Böswilligfeit gegen eure Mit: 
brüder und Schweftern losmachet, und trachtet reinen Herzens zu 
werden, damit ihr, Meine Kinder, Deiner Berheißungen theilhaftig werdet. 
Wenn ihr 3. DB. fehen werdet, daß fih am Himmel oder an euerem 
fogenannten Horizonte hie und da verſchiedene Erfcheinungen zu zeigen an: 
fangen, fo denfet, daß ſich diefes nicht von ungefähr fo verhalte, fondern daß 
dies das Borzeihen einer befonders traurigen Zeit für eud be: 
deutet, denn Alles, was für euch erfitlich in die Erſcheinlichkeit tritt, iſt 
von großer Bedeutung, nur die Weltmenfchen oder die fuperflugen Gelehrten 
finden nichts Befonderes, fondern es ift ihrer Meinung nad bloß eine Zufammen: 
ſchoppung oder Anhäufung auffteigender Wafferdünfte, welde fie ganz welt: 
Hug Nebel oder Wolfen (oder fonft) benennen. | 
D ihr armen Menſchen, ihr Alle mit all eurer Kunſt und Wiſſenſchaft 
feid doch nicht im Stande, die Eriftenz eines einfahen Grashalms zu er: 
örtern, ihr nennet wohl eine Menge Namen und Beſtandtheile beffelben, 
allein den wahren und geifligen Grumd werdet ihr dennod nie im 
Stande fein heraus zu finden, und zwar deßhalb nicht, weil ihr euch auf 
euer Wiffen fo viel einbilvet, und in eurem hochmüthigen Herzen nicht 
erfennet, daß all euer Wiffen nur eine Gnade von Gott ifl, und mie 
und nimmer euer Werf. Wohl forfchet ihr unermüdlich Tag und Nacht, aber 
nicht, um Gott damit die Ehre zu geben, und durch euer Wiſſen 
enere Mitmenſchen glücklich zu machen, ſondern euch von der Welt 
ob eures Wiſſens anſtaunen zu laſſen; deßhalb wird euch aber auch all euer 
Wiſſen nicht nur nichts helfen, ſondern ihr werdet dadurch nur tiefer in den 
geiftigen Tod verſinken, und das reine Licht der Erkenntniß Meiner Schöpf— 
ung wird den Einfältigen fund gemadt werden. Ihr fraget hier zwar 
in euren Herzen: alfo follen die Schäge der Wiffenfhaft Blöpfinnigen offen: 
bar werden? O nein! nicht gerade den an materiellen Sinnen armen und 
förperlih Einfältigen, fondern den von Herzen Sanft- und Demüthigen, 
denen wird Meine Gnade im Bollmaße zu Theil werden. (Matth. 14, 25— 30.) 
Schreibe weiter. Wenn Ich aber die Zeit Meiner Heimfugung nod 
binausfchieben folle, fo müßtet ihr Alle wohl fehr ernftlih zur Buße 
greifen, denn euer Lebenswandel ift, fo wie er jetzt allweg beſchaffen iſt, 
ein Gräuel vor Mir; all euer Beten, Lärmen und Schreien zu Mir 
um Gnade und Erbarmung fann fo ange feine Erhörung finden, bevor 
ihr nicht eure Herzen reiniget von allem Unrath der Sünde, als da 
ft: Hochmuth, Neid, Geiz, Unzucht un Rachſucht gegen eure 
Nächſten; dann forget euh um die rechte Erfüllung Meiner 
Gebote! und feid nicht blos Hörer, fondern eifrige Thäter Meines 
Wortes, weldes jedem Menfchen klar vorgezeichnet iſt in den zehn 
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Geboten, welche Ih dem Mofes und durch ihn allen Völkern und 

Geſchlechtern der Erde gegeben habe. 

Schreibe: Ich der Herr alles Erfchaffenen thue dir fund, daß du ob 
Meiner Rede, welche Jh dir in die Feder diftirte, nicht bangft, noch Bangen 
haben folleft, fondern fchreibe muthig weiter, was Ich für gut finde dir ferner 
befannt zu geben, und du zum Nutzen deiner Mitmenfchen aufzeichnen folift. 
— Run wiffe! — Ich will von euch Menſchenkindern erfannt, ge: 
ftebt und geehrt werden; allein die Welt bat Meine Lehre, das iſt 
Mein Wort in Hintergrund geftellt, und ihr Weltthum in Vordergrund 
gezogen, und ſich daber in Nacht und Finſterniß begeben; deßhalb fann auch 
die Sonne Meiner Erfenntni nicht dur die dunkle Schichte ihrer Erden⸗ 
forgen und Weltliebe dringen, veßhalb verwerfe Sch ihr Werk, und ziehe 
Meinen Segen zuräd, und laffe fie immer mehr und mehr verfinfen in ihren 
eigenen und felbfigewählten Pfuhl des Verderbens. Du aber ſuche nur 
immer mehr und mehr Mein Reich und deffen Gerechtigkeit, und laffe die 
Weltforgen Dir über, auf daß du nicht auch eine Beute werdeft des lauernden 
Feindes, und mitverfchlungen wirft zur Zeit des Gerichtes. 

Nun fohrerbe. Ihr Ale aber, welche ihr euch „Freunde des Herrn“ 
nennet, bevenfet wohl, in welcher Zeit ihr lebet! Auch an euch ergeht Mein 
Ruf; denfet nicht, als ob ihr etwa ein Vorrecht hättet, und von den Drang: 
falen verfhont werden müßtet, welche die Welt heimfuchen werden; o nein, 
auch ihr ſeid noch fehr tief in der Materie, und alles was ihr vor den 
andern Weltfindern voraus habt, ift nur Mein Werl und Meine Gnade; 
gedentet oft des Spruches: „Viele find berufen, aber wenige auserwählt“; 
denn der Feind fucht Alle zu verderben und für fein Reich zu gewinnen, 
deßhalb ſeid vorſichtig! und fein demüthig! denn nurden Demüthigen 
kann Bott Sich nahen; denn es ſteht geſchrieben: „Selig find die durch 
Demuth Reinen im Geifte, denn fie werden Gott anfıhauen.“ — 

Nun noh am Schluffe nehmet Dleine euch in Gnaden gegebene Mahnung 
an, auf daß euch nicht die Welt mit ihren Stricfen gefangen nehme, und aud 
ihr des ewigen Heils verluflig gehet, denn Ich der Herr fage euch noch einmal: 

Thuet auf eure Ohren und Augen, und euer Herz, zur Zeit der Gnade, 

denn die Zeit verläuft, und bald werdet ihr vor Meinem Richterfiuhle 

ſtehen, um Rechenſchaft abzulegen über euer Thun. Dieß fagt euch euer 
ewig guter, treuer Vater, zu eurem Trofte und Darnachachtung. Amen. 


Ich will, Du ſollſt wieder fhreiben. 

Ich der Herr, der Ewige und Unendliche, mache euch Menfchenkinvern 

zu wiffen, daß Ich in Meinem ewigen Rathfchluffe beflimmt habe, die Welt, 
d. h. die böfen von Mir abgefallenen und abtrünnigen Menfchenfinder, heim: 
zuſuchen mit allerlei Plagen, damit fie aufgerüttelt werden aus ihrem 
Sündenſchlafe; wollen fie umkehren, wohl und gut; wollen fie aber in ihrer 
Verkehrtheit und Verftoctheit ihrer Herzen gegen Mich verbarren, auch gut; 
länger will ich nicht warten, und werde fie alle wie bürres Stroh im Eifer 
meiner Gerechtigkeit verbrennen, denn die Kinder Meiner Liebe rufen laut 
zu Dir um Hilfe und Erbarmung in ihrer Noth, und Ich als ein ewig 
treuer Bater aller Derer, die auf Mich ihr Vertrauen und ihr Hoffen feßen, 
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will diefelben nicht Länger mehr fchmachten Laffen unter ver Bosheit der Feinde 
des Nichtes und der ewigen Wahrheit aus den Himmeln. — 

Schreibe weiter! Obwohl ih die Zeihen Meiner Wiederan: 
funft auf Erden mehren, fo iſt doch noch nicht der Endpunft er— 
fhienen, denn fo lange die Erde nıcht gereiniget ift von all dem 
böfen Unfrant, werde Ich nicht erfcheinen, und was euch eine lange Zeit 
fcheint, ift für Mich kaum ein denkbarer Augenblid, und fo umgefehrt; doc 
verzaget deßhalb niht, Meine Kınder, und werdet nicht Flein- 
müthig, wenn ihr Mich auch noch nicht perfünlich fihtbar bei euch habt, fo 
fage Ih euch: „Wahrlih Ich bin bei euch geiflig immerbar, und flärfe 
und tröfte euch im Geiſte.“ — Wartet ruhig ab die Zeit, bis fih das 
volle Liht aus dem Dunkel der Naht wird entwidelt haben, 
und ihr werdet dann die Sonne Meiner Herrlichkeit aufgehen fehen, welche alle 
Gemüther erleuchten und erwärmen wird ewiglih. Amen. (S. un Rr. 21 mehr darüber.) 


Schreibe. Ich der Herr der Unendlichkeit fage dir diefes Selbſt in 
die Feder, und du brauchfi feine Furcht zu haben, daß etwa bein Schreiben 
wegen Echtheit in Zweifel gezogen werde; denn Ich werde demjenigen, welder 
guten Herzens ift, fhon das Verſtändniß dafür ins Herz legen; fchreibe 
nur — Ich bin derfelbe Herr und Meiſter, und derfelbe liebevolle Vater, Der 
Seine Rinder überall und allweg zu finden und zu beglüden weiß; wenn aud 
manche Trübfal mit Mir zugleih anfommt, und Meine Kinder traurig und 
verzagt machen will, fo hat das nichts auf fich, fie follten in der Zeit der fo 
nothwendigen Prüfung nur recht eifrig ihre Herzen zu Mir wenden, und 
Ich werde fie wieder ſtärken nnd tröften; denn jest ifi Die Zeit der 
Sichtung, wo die Kinder des Lichts von den Kindern der Zinfterniß ge: 
fchieven werden, und ohne Kampf geht das nicht; alſo verzaget nicht, und 
werdet nicht muthlog in den Tagen des Gerichtes, Ich euer barmherziger Vater 
werde euer nicht vergeffen, und euch behüten und befchirmen, wie die Denne 
ihre Küchlein. Auch du Meine Schreiberin fei nicht fo Eleingläubig, Ich 
werde dich nicht zu Grunde geben laffen. Amen, euer Bater Jeſus Je— 
hovah Zebanth. 


Schreibe! Ich der Herr Jeſus Jehova Zebaoth Selbft diktire dir folgende 
Worte: „Ihr alle Meine Kinder ſeid getroft, wenn aud die Prüfungen eures 
Lebens viel und jchwer find, fo forget euch nicht, daß ihr deßhalb vergeflen ferd 
son Meiner Gnade; doch muß Sch euch wohl ermahnen — mehr Eifer im 
eurem Thun des Guten und Laffen des Böfen zu Haben; denn die Zeit 
iſt da, wo Ich, der Herr, erfrige Arbeiter in Meinem Weinberg gebrauche; denn 
der Feind der Freiheit des Geiftes hebt fein Haupt allgewaltig empor, und ſucht 
ſelbſt Meine Kinder von Mir abwendig zu machen; befhalb feid wachſam, 
betetund arbeitet, feid friedfertig untereinander, und liebet 
euch als Brüder und Schweſtern, auf daß der Feind feine Seele ge: 
fangen nehmen kann; vertrauet in allen Borfommniffen auf euren allezeit 
gütigen Bater, Welcher euch erwählte zu Seinen Sendboten; denn Die Zeit der 
Ernte nahet heran, die Garben werden allmälig reif, und Deine Engel find bes 
auftragt, die Spreu vom Waizen zu fondern. Dieß fei euch ein Mahnruf zur 
getreuen Ausharrung in eurem Werke, von eurem Herrn und Bater Jefus. Amen.“ 
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